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DIE FRAUENARBEIT. 185 

Vifitenkartenfchale, nach Entwurf von J. Storck ausgeführt von A. Klein in Wien. 

der Arbeit in dem feinfühlenden "Gefchmacke lag, der das von 'der Natur fo 
reich gebotene" Material in tadellofer Weife zu wählen und zufammenzufügen 
verfteht. - Weniger glücklich erfunden präfentirten lich unter den Blumen­
zweigen, dem blitzenden Käfervolk, qen blauen glänzenden Faltern, die nebft 
den Fächern den Schrank füllten, einige tropifche Landschaften, Palmen, Büfche 
und dergleichen, aus Federn gemacht, eine kleinliche Verirrung des Gefchmackes, 
welche zum Glücke nur in wenige.n verfchwindenden Producten vorhanden war. 

Abfeits von diefer Ausftellung war eine andere Specialität der Frauenarbeit 
zu finden, eine Spitzenarbeit, welche Ruf fi n 0 d' Alm eid a aus Baja eingefandt. 
Es waren das Tafchentücher aus Batift, in welche durch das Ausziehen der 
Stofffäden und durch das Vernähen derfelben, breite, durchlichtige Bordüren ge­
fügt waren. Diefe Arbeit, welche in Brafilien von den Damen und den Nege­
rinnen in aufserordentlich kunftfertiger Weife geübt wird, ift in allen Hausindu­
fuiearbeiten der europäifchen Frauen, in den Leinengewändern der Orientalinnen, 
überall wo mühfame Technik geübt wird, als Randverzierung zu finden. Nur 
anderes Material wird in allen anderen Ländern zu dem durchfich~igen Saume 
verwendet, und in fo zarter, fragiler Art hatte ihn, aufser Brafinen, nur noch ein 
Land, nämlich Indien, gebracht. Es ift zu beklagen, dafs bei der grofsen Mühe, 
mit welcher folche Arbeit gefchaffen wird, die Zeichnung der Bordüren' hier fall: 
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